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VVV 


Im Verlage der Muͤllerſchen Buchdruckerel auf dem Holzmarkte. 


Dienſtag, den 23. November 1819. 


Vom Main, vom 8. November. 
Der Profeſſor Rask, welcher ſich einige Zeit 
in St. Petersburg aufgehalten, wo er eine 
Sanskrinſche Sprachtebre ausgearbeitet, will 
uber den Kaukaſus, wo er die Entſtebung der 
Nordiſchen Sprachen von Aſien nachzuforſchen 
gedenkt, durch Perſien nach Indien bis jenfeisd 
des Gangen vordringen. 
ſe in 3 ehren zu vollenden. * 

Die neueſte Schrift von Goͤrres wird jetzt 
ins Schwediſche überſetzt. 

Ein oͤffentliches Blatt entbaͤlt Folgendes über 
den Urforung des Wortes Grog: 

„Die Brittiſchen Matroſen waren immer ges 
wohnt geweſen, ihre Rationen Rum oder 
Branntewein ohne alle Baimiſchung auß dem 
Schiffs⸗ Magazine zu erhalten, dis Admiral 
Vernon aus Beſorgniß für die Geſundbeit ſei⸗ 
ner Untergebenen befahl, eine gewiſſe Quanti⸗ 
tät Waſſer damit zu vermiſchen. Dieſe Neue 
rung beleidigte die Matroſen nicht wenig, und 
machte den Admiral auch einige Zett ſehr vers 
haßt bei ibnen. Der Admiral pflegte damals 
bäufis einen kameelhaargen Rock zu tragen, 


wesbalb man ibm den Beinamen des alten 


Grog gab. Dies gab Gelegenheit, der Dis 
(Kung von Rum und Waſſer, woran die Mas 
troſen allmablig gewöhnt wurden, den jetzt 
allgemein gewordenen Namen Grog beuu⸗ 
legen. 
London, vom 8. November. N 

In Oſtindien bat ſich uns auch dle Feſtung 
Aſſirghur ergeben. Die Aufforderung des Ges 
nerals Molcolm beantwortete der Komman— 


Er gedenkt die Rei⸗ 


gen konnte. 
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dant mit zwei Mangokernen und dem guten 
Naıh, fie zu pflanzen, und wenn die erſte 
Frucht dieſer Bäume reif ſey, wieder nachzu⸗ 
fragen. Ueber Nacht aber beſann er ſich ei⸗ 
nes Beſſern, und ergab ſich ohne Kapitulation. 
Die Kalkutta-Zeitung macht eine prunkende 
Schilderung von der Brittiſchen Macht in 
Oſtindien, die dort alle Lander beberrſcht, und 
vor der die vorjährige Verbindung der einhei⸗ 
miſchen Für ſten, gleich dem bodenlofen Gebau⸗ 
de eines Traums, verſchwunden fey. 

Die erſte Anwandelung von der Waſſerſchen 
verſpürte der Herzog von Richmond am 25. 
Auguſt bei der Mahlzeit, bei der er nur mit 
großer Aaſtrengung Getränfe herunter brin⸗ 
Nach derſelben lud er jedoch den 
Overſt L. Kockburn ein, noch ein Glas Wein 
mit ihm zu trinken, mußte aber das Glas, 
welches et zum Munde führen wollte, wieder 
fortſetzen und ſagte dabei: Iſt das nicht boͤchſt 
laͤcherlich? Run ich werde trinken, wenn ich 
nicht daran denke. Ein Aderlaß »verſchaffte 
ihm einige Erleichterung; als er aber am fols 
genden Morgen durch einen Wald ging, und 
das Bellen eines Hundes hörte, lief er davon, 
fo eilig, daß feine Begleiter ihn kaum einbos 
len konnteg; bei einer Pfuͤtze, die er hernach 
erblickte, ſprang er über eine Hecke und flürzte 
in eine Scheune, aus welcher man ibn in eine 
Huͤtte brachte, wo er den 28ſten in den Armen 
eines treuen Schweizers ſtarb. Zuweilen kam 
er bier noch zur Beſinnung, und ſchrieb in den 
bellern Zwiſchenraͤumen an Lady Mary benox, 
wo er erinnerte, daß, da er ſich beim Raſiren 


gelitten, er ſich von feinem Hündchen babe 


lecken laſſen wollen, welches ibn aber gebiſſen 
babe und wobl die Urfach ſeines Todes ſey. 
Er gab noch einige Verfügungen wegen feiner 
Kinder, und ſchloß mit der Bitte, ihn wie ei⸗ 


nen gemeinen Soldaten auf den Waͤllen von 


Quebeck zu begraben. ö 
Paris, vom 6. November. 

Mit Erlaubniß des Biſchofs von Duimber, 
datten ſich zu Breſt Miſſtenarien eingefunden. 
Aber das Volk drängte ſich zu ihrer Wohnung, 
erſuchte fie die Stadt zu verlaſſen, und mad» 
te auf die Antwort: daß fie lieber, wenn es 
ſeyn müffe, als Maͤrtyrer fallen, als weichen 
wollten, nur noch mehr Laͤrm. Die Munici⸗ 
palität beſorgte, es möchte nicht bei dem blos 
Ben Ausruf: fort mit den Jeſulten, mit den 
Miſſionarſen und ihren Abordnern! bleiben, 
da viele Einwohner auch am folgenden Tage 
auf Entfernung dieſer fremden Geiſtlichen dran⸗ 
geu, und erſuchte den Biſchof, jene Vater des 
Maubens, meil fie fo allgemeinen Anſtoß geben, 
und leicht zu Aus ſchwei fungen den Vorwand 

eben könnten, lieber zu entlaſſen. Der Bir 

of erklärte ſich dazu bereit, wie er äußerte, 
nicht aus Furcht, ſondern weil die Vater ſelbſt 
gern nachgeben wuͤrden. Wirklich zogen fie 
am vierten Sage ab. Journal de Paris 


hofft: daß die Obrigkeit die Anſtifter dieſer 


Ueerdnung zur ſtrengen Unterſuchung zieben 
werde, da es ganz gegen die Glaubensfreiheit 
ſtreite, die Ausübung katholiſcher Gebrauche 
ſogar im Innern einer Kirche hindern zu wol⸗ 
len. Wirklich iſt, da der Miniſter des Innern 
die Miſſions predigten innerhalb der Kirche ers 
laubt hatte, gegen die Ruheſtörer ſtrenge Un⸗ 
terſuchung verfügt, und den Unter⸗Prafekt hie⸗ 
her beichispen worden. Der Malre wollte 
ſchon fruͤber abdanken, weil er die Ordnung 
nicht berzuſtellen vermochte. 

Wie der Moniteur erinnert, iſt die Mainzer 
Unterſuchungs⸗Kommiſſion bloß deshalb errich⸗ 
tet, um dem Verfahren bei Prozeſſen, in welche 
Perſonen aus mehreren Bundes ſtaaten verwik⸗ 
beit ſind mehr Einbeit und Schnelligkeit zu 
geben, als bei den gewohnlichen Formen moͤg⸗ 
lich ſeyn werden. 

Zu Cbaumont find Margaretbe Chauvel und 
Marie Morel zum Tode verurtbeilt worden. 
Jene batte ihren leiblichen Eltern Gift unter 
die Speiſe gemiſcht fo daß der Vater ſchnell 
ſtard, die Muster unter ſchrecklichen Schmerzen 


noch lebt. Marie aber hate zu der Iba 


überredet und den Arſenit berbeigeſchafft. Die 


Geſchwornen wollten den Enlſchuld⸗ ; 
daß die Elternmoͤrderin zuwellen ee 
weſenbeit leide, nicht geiten laſſen. Während 
des Prozeſſes zeigte die Unglückliche empoͤrende 
. Pr ſelbſt bis weilen, und ſchien 
als as Urtbenl gefpro ; : 
Bien 1055 n chen wurde, im mins 
Bei dem zweiten Theater Franca ö 
der Schauſpieler Joaanp, in ee 
Desper, ausnehmenden Beifall gefunden, dens 
noch aber ſich zu Oſtern beim erfien Ibagter 
engagirt. Dieſen Schritt nimmt ihm das 
Publikum ſebr übel, und laßt es ihn nicht nur 
auf der Bühne, jendırn auch in den Zeitungen , 
ſehr lebbaft empfinden. Er macht daher bes 
kannt: daß er die vom erſten Theater ihm dar⸗ 
gebotenen Vocthetle vielleicht zu leichtsinnig 
angenommen habe, und er ſehe jetzt ein, daß 
feine frübern Verpflichtungen gegen Hrn. pic⸗ 
card zu bestimmt feyen. Ueberdem durch die 
Stimme des Publikums aufgeklaͤrt, balte er es 
für Schuldigkeit, das Schickſal des zweiten 
Theaters zu theilen, und babe daher den Hers 
zog von Duras gebeten, die Aufloͤſung ſeines 
mit dem erfled Theater gemachten Vertrags zu 


vermitteln. 


ntadrid, vom 22. Ottober. 

Im Jahr 1814 bemächtigte ſich der General 
Porter durch einen Gewaltſtreich der Stadt 
und des Hafens Corunna, ließ die dortigen 
Civil⸗ uad Militalt⸗Behoͤrden einkerkern, pro⸗ 
Hlarurte bierauf die von den Cortes ehemals 
entworfene neue Conſtitution, und morſchirte 
om folgenden Tage mit einer Abtheilung von 
Truppen, die ibn für ihren kommandirenden 
General erklärt batten, nach San Jacob von 
Compoſtella. Auf dem Marſche dertbin wur, 
den aber feine eigenen Soldaten aufſätzig ger 


gen iba, verbafteten ihm und lieferten ibn an 


die Regierung aus, welche ihn hinrichten ließ. 
In die von ihm eingeleitete Verſchwörung mas 
ren mehr als 500 Perſonen verwickelt, deren 
Unterſuchung fünf Johre lang gedauert bat, 
und endlich am 12. Julius dieſes Jabres 
durch einen Spruch des oberſten Kriegs- Ger 
richts zu Ende gebracht worden iſt. Am 12. 
Auguſt dieſes Jahres hat der Mönig das zur 
Beſtatigung ihm vorgelegte Urtheil vollzogen. 
Nach det⸗ſelben find von den 242 in dieſer 
Sache verhafteten Perſonen, 148, großtentpeils 


„Dffiziere,” freigeſprochen. Der Brigadier Ras 

may, der Oberſt Peon, der Mojor Miquelez, 
die Capitains Lopez und Argue (die ſammilich 
durch die Flucht entkommen) find veturtheilt: 
degradirt, von binten ber erſchoſſen zu wer 
den, und ibre Guter ſollen konfiscirt werden. 
Weng ſie ſich jedoch perfönlich geſtellen, fo 
ſollen fie mit ibrer Vertheidigung gehöre wer⸗ 
den. Die Capitains Peon und Coſtaneda ſind 
zu gleicher Strafe verurtheilt, dech ſollen fie 
zur Vertheidigung nicht zugeloffen werden. 


Der Kaufmann Andreas Raxo ſoll von Hinten. 


zu erſchoſſen und fein Vermögen Fonfiscire wer⸗ 
den. Zwanzig Offiziere verſchiedznen Ranges 
find von 2 bis zu 10 Jahren zu Galeerenſtra⸗ 
ſe verurtheilt, drei und zwanzig andere zu 
ſechs monatlichem bis vierjahrigem Feſtungsar⸗ 
reſt. Der Auditeur Garcia ißt, weil ſeine Ge, 
fundheit durch die, während der Unterſuchung 
fünf Jahre lang im Gefängsiß zugebrachte 
Zeit ſehr gelitten bat, bloß zu fuͤnfjaͤhrigem 
Yufenshalt in Ceuta verurtheilt, wofelbſt er 
unter der ſpeziellen Aufſicht des Gouverneurs 
verbleſben fol. Die vierzig übrigen von den 
Verhafteten find dadurch, daß fie fünf Jahre 
lang in Unterſuchung geweſen find für higlaͤng⸗ 
lich beſtraft erklärt. ; 
Ronftantinopel, vom 11. Oktober. 

Die Unterſuchungen gegen die Armeniſchen 
Münzpächrer und Verwalter dauern noch fort; 
ihr und ihrer Genoſſen bewegliches und unbe 
wegliches Eigenthum wird nun ollmahlich ver, 
äußert, um das Deficit zu decken, welches in 
den Fonds des Muͤnz⸗Amts entſtanden war. 
Die Schaͤtze dieſer Menſchen ſollen fo bedeu⸗ 
tend ſeyn, daß der Verluſt mebr als doppelt 
daraus erſetzt werden kann. Die Einziehung 
Armeniſcher Kaufleute und Wechsler dauert 
noch immer fort, eben fo das Rachſpuͤren nach 
etwa ihnen gehörigen Geldern und Juwelen, 
wozu man ſich aller zum Zweck führender Mit 
tel bedient, In dieſen Tagen werden die Pfers 
de und auch für mebrere Millionen Praͤtioſen, 
die dieſen Armeniſchen Familien gehört hatten, 
im Wege öffentlicher Verſteigerung veräußert, 
Der Sturz der Armenier bat wegen ihrer viel⸗ 
fälligen Handels Verbindungen die algemeinffe 
Beſtuͤrzung auf dem bieſigen und in andern 
Handelsplaͤtzen des Ortomamſchen Reichs ber⸗ 
vorgebracht. 

Abdurrahman Bey welcher 12 Tage Minis 


ſter des Innern und früher Praͤſident des Muͤnz⸗ 


wiſtns genen, in wegen feiner Verbindungen 


mit jenen Armeniern nach der Feſtung Demo⸗ 
tica gebracht worden. Sein auf 8 Miſſionen 
geſchaͤtztes Vermoͤgen bat der Großberrl. Schatz 
eingezogen und ihm ward eine mäßige Reute 
ausgeſetzt. 5 

Auf den Schiffswerften des Arſenals, fo wie 
in den Zeugbäufern berrſcht ſeit kurzem wieder 
große Thaͤtigkeit. Zwei neue Fregatten wer⸗ 
den gebaut und alle ſchadheften oder vernach⸗ 
läſſigten Schiffe audgebefferi; doͤchſt wahr, 
ſcheinlich wird der nese Kopudan⸗Paſcha im 
kommenden Frubjahr mit der Flotte auslaufen, 
um einen Streifzug nach den Gewaͤſſern der 
Levante zu unternehmen. 2 

Seit einigen Tagen nimmt das pPeſt⸗Uedel 
bedeutend ab; die eintretende kühle Witterung 
begünftige dieſe Verbeſſerung des offentlichen 
Geſundheitszuſtandes. 15 

Vermiſchte Nachrichten. J 

In einer „Anſicht die Servis⸗Steuer betreſ⸗ 
fend“ welche einige Mitglieder der Stadtver⸗ 
ordneten bekannt gemacht, war behauptet wor 
den: daß ein Koͤnigsberger Bürger an Staars⸗ 
und Kommunal, Steuern 33 Prozent (nemlich 


-alfo ein volles Drittel) feines Geſammt⸗Ein⸗ 


kommens zu entrichten habe. Die ſtaͤdtiſche 
Finanz- Deputation beweiſet dagegen durch 
Nach rechnung: daß dieſe 33 Prozepe in der 
That aur 94 Prozent, wovon 53 auf Kommu⸗ 
nalPaften fallen, betragen. Sie beruft ſich 
uͤberdem auf die Erfahrung eines jeden Ein⸗ 
wohners: ob er ein Drittel ſeines geſammren 
Einkommens an Abgaben gezahlt habe? 

In Stargardt iſt Folgendes bekannt gemacht: 
Ein Gutsbesitzer if, wegen der in unerlaubter 
Selbſtbuͤlfe einem Schulbalter zugefuͤgten Miß⸗ 
bandlungen, zu einem ſechs monatlichen Fe, 


ſtungs Arreſt, und ein Knecht wegen Sbeinah⸗ 


me an diefem Verbrechen, zu einer vierzehntaͤ⸗ 
gigen Geſangnißſtroſe, durch rechtskräftiges 
Eikennmiß des Kriminal⸗Senats zu Stettin 
verurtheilt worden. 

Am 23. September brach im Brücken kopfe 
von Torgau in einem Bretterſchuppen Feuer 
aus, weiches bei der Menge der im jenem ver 
mahrten Gegenſtaͤnde (del das ganze Gebaͤu, 
de ergriff. Durch vafltofe Thaͤtigkeir des Mi, 
litairs gelang es jedoch, die nur 8 Schritte 
entfernt liegenden Ställe, das Kaſernengebaͤude 
und 280 Klafter trockenes Brennholz zu retten. 
Vom Koͤnigl. Kriegsminiſterjum iſt den Perfo⸗ 


nen, die ſich bei dieſer Gelegenheit ausgezeich⸗ 
net, Öffentlich Dank geſagt, und zugleich be, 
merkt worden: daß denen zum Loͤſchen ange⸗ 
ſtellten Militair⸗Straͤflingen ein großer Theil 
des Verdienſtes jener Rettung gebuͤhre. (Hat 
etwa dieſer Brand Anlaß zu dem Geruͤchte 
vom Auffliegen eines Pulver⸗Magazins in Tor⸗ 
gau gegeben?) 5 > 

Für die Kirche und Schule zu Neu-Hardens 
berg Cebemals Qailitz) haben des Herren 
Staatskanzlets Durchlaucht ein Kapital von 
10, 00 Thaler in der Art geſchenkt, daß der 
jedesmalige Prediger davon jahrlich 200 Zular 
ge erhalte, der Kantor und Schullehrer jeder 
50 Thaler und der Reſt der Zinſen zum Be⸗ 
ſten des dortigen Schulweſens ſelbſt verwendet 
werde. (Möge dieſer hohe Wohlthaͤter viele 
Nachahmer finden!) 

Im Europaͤiſchen Aufſeher lieſt man folgen⸗ 
des: Gleich nach der Schlacht von Leipzig ver⸗ 
breitete ſich die Nachricht, daß, als man den 
19, Oktober 1813 Leipzig vom Thonberge ber 
zu beſchießen gedroht, es vorzüglich Bluͤcher 
durch die Aeußerung verhindert habe; „dort 
drinnen wohnen Leute, die denken wie wir; es 
wäre daher grauſam, ihnen ein Uebel zuzufüs 
gen, das ſie nicht verdient haben.“ * 
Bei e e des unverbältnißmä⸗ 
ßigen großen Aufwandes, der zu Anfange des 
achtzebnten Jahrhunderts in den Herzogtbuͤ⸗ 
mern Juͤlich und Berg von der Regierung ges 
macht wurde, ſagt die Staals, Zeitung: „Man 
hat fon, öfter die Bemerkung gemacht: je 
kleiner das Schiff, je größer das Ruder. Als 
Joachim Murat im Jahre 1806 Großberzog 
von Berg und Cleve wurde, fo richtete er 
gleich drei Miniſterien ein, dann einen Staats⸗ 
ratb und eine Direction genérale des ponts 
et chausses. Zugleich ließ er einen Plan zu 
einer Univerſitaͤt in Duͤſſeldorf entwerfen, auf 
der nicht weniger als 70 vebrſtuͤble ſeyn ſoll⸗ 
ten, auch einer fürs Perſiſche. Er beſaß das 
mals 80 Quadratmeilen. Ware er länger als 
zwei Monate in Duͤſſeldorf geblieben und wäre 
fein Finanzminiſter nicht ein fo aͤußerſt recht⸗ 
licher und einfacher Mann geweſen, ſo baͤlte 
im Bergiſchen im Jabre 1806 daſſelbe Elend 
wieder begonnen, was unter Johann Wilbelm 
im Sabre 1706 ſtatt fand und das kleine Land 
wäre wieder unter ſeiner Armee und unter ſei⸗ 
nem Hofbalte erlegen. Duͤſſeldorf würde aber 
wohlbabend geworden ſeyn.“ 


Der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
bat in Ausführung der befanuten n 
ſchluͤſſe unter audern verordnet; daß die bis 
letzt noch ohne Privilegium gedruckten eigentli⸗ 
chen politiſchen Zeitungen noch bis zum 31. 
December fortdauern mögen, weng fie ſich in 
den gehoͤrigen Schranken. we 

Auch in Hamburg- find. alle Vor ſichts maaß⸗ 
regeln wegen des gelben Fiebers getroffen. 
Schiffe, die aus verdaͤchtigen Gegenden kom; 
men, werden gar nicht zugclaſſen, ſondern an 
die Daͤniſche und Schwedilcde Quarantaine⸗ 
Anſtalten verwieſen. ; 

Die Münchner Zeitung enthalt Folgendes 
aus Wien: Es haben ſich ein Paar der Uabe⸗ 
dingten und Eingeweibten, welche ſich außer 
ibrer ſchwarzen ſogenannten Deutſchen Tracht 
auch noch dadurch auszeichnen, daß ſie ſich den 
Bart ganz lang wachſen laſſen, in eine Polni⸗ 
ſche Haupiſtadt verirrt, wo fie die Regierung, 
welcher ihr Benehmen verdaͤchtig ſchien, vers 


baften ließ. Man nahm indeß weiter nichts 


mit dieſen Leuten vor, als daß man ihnen den 
Bart ſcheeren, fie gleich andern Menſchen kaͤm⸗ 
men und kleiden und mit dem Mitleiden, das 
fie verdienen, fie durch Koſacken über die Grän 
. - 

a 2 
ja, 8 Mr Belagei, Saradı 


— 


— — 
„Dekan nt machung. 

Die dem Kaufmann Carl Heinrich du Bois 
zu Amſterdam angeblich enwandte Elbinger 
Stadt-Obligationen, naͤmlich: 

No. 100 über 1000 Kıhlr, 


250 „ 500 

„ 810 500 — 
„ 811 „ 500 — 
„ 812 » 380 — 
4, 8133 300 — 
„ 814 + 500 — 
„1945 100 — 
„ 1946 „1¶00 — 
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find mittelſt Erkenntniß Eines Königl. Hochlöͤbl, 
Oberlandesgerichts von Weſtpreuſſen vom 27. 
März 1819 et publ. den 14. April 1819 für 
amortiſirt erklart, welches in Gemäßbeit der 
Vorſchrift der Gerichts Ordnung, Theil 1. 
Dit. 51. § 130. biedurch zu Jedermanus Nach⸗ 
richt bekannt gemacht wird, 

Elbing den 3. November 1819. 

Die Stadtſchuldentilgungs⸗Kommiſſion. 


